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Keuer Mißerfolg der Franzoſen
Die Neuoroönung

Die Neuordnung in Preußen iſt auf dem Marſch und nie
mand vermag ſie mehr aufzuhalten Die Oſterbotſchaft des
Kaiſers läßt auch keinen Zweifel darüber daß Herr v Beth
mann Hollwegs Verſprechungen von der Krone und der Re
gierung antiert werden

Bei dem Kampfe um die Neuordnung handelt es ſich da
her jetzt nur noch um den Zeitpunktihrer Jnan
griffnahme und um den Umfang der Refor
men Die reformfeindlichen Parteien ſehen nachgerade ein

ſie die Reform nicht mehr ganz verhindern können ſie
ſuchen ſie deshalb wenigſtens ſoweit wie irgend möglich hin
auszuſchieben und in ihrem Umfange auf ein Mindeſtmaß
zu begrenzen Die Empörung über die von der Fortſchritt
lichen Volkspartei am 2 Mai eingebrachte Jnterpellatton
über die Wahlrechtsreform in Preußen war nur von dieſem
Geſichtspunkte aus zu verſtehen Eine klire Antwort der Re
gierung ein Hervortreten mit ihren Abſichten und Zielenwürde die Arbeit hinter den Huliſſen ſtören die aus der Re
form eine Scheinreform machen will Man hofft darauf daß
nach dem Kriege ſo überwältigend große Aufgaben an Reich
und Staat herantreten daß ſich daraus noch weitere Ver
zögerungen ergeben müſſen will man nicht auf ein ſchwäch
liches Kompromiß ein Notgebäude errichten das dann für
lange Zeit ausreichen ſoll Die Beſorgnis um den Burgfrie
den hat ja bisher keine der Parteten am allerwenigſten die
reaktionären daran gehindert für ihce Anſchauung einzu

treten
Freilich wirklich offen hat in Preußen von den bürger

lichen Parteien nur die Fortſchrittspartei erklärt was ſie
will Die Konſervativen haben durch ihren Führer
v Heydebrand das Dreiklaſſenwahlrecht zu einem geradezu
idealen ſtempeln laſſen ſpäter aber zugegeben daß dieſes
idegale Wahlrecht doch noch nicht ganz ideal iſt weil ſte ſich
zur Mitarbeit an Verbeſſerungen bereit erklärten Damit
haben ſie ihre Stellung vollſtändig verſchleiert Halten ſie
es takti für wünſchenswert ſo werden ſie ſich immer wieder
ruf die Erklärung ihres Führers berufen wenn man ihnen
jedoch in den Kreiſen ihrer eigenen Anhänger die Ungerech
tigkeit und Rückſtändigkeit des Wahlrechts vorhält werden
ſie ſich uuf ihre Bereitwilligkeit an Verbeſſerungen mitzuar
beiten zurückziehen können Worin ihre Verbeſſerungsvor
ſchläge beſtehen das hüllen ſie vorläufig in geheimnisvolles
Hunkel Kein Menſch weiß was damtt gemeint iſt

Auch das Zentrum war über die fortſchrittliche Jnter
pellation empört obwohl ſie dazu doch wahrlich am wenigſten
rund hatte wenn ſie ihre bisherigen Grundſätze nicht ge
radezu verleugnet Das Zentrum hat ja immer das gleiche
Wahlrecht auch für Preußen gefordert Freilich war die Nei
gung nur eine platoniſche Kam es darauf an der Forderung
Geltung zu verſchaffen dann hatten plötzlich viele Zentrums
abgeordnete das dringende Bedürfnis zu Hauſe ein wenig
nach dem Rechten zu ſehech und konnten an den entſcheidenden
Abſtimmungen nicht teilnehmen

Die Nationalltberalen haben ſich nach den varteioffi
ziöſen Erklärungen für ein Pluralwahlrecht ausgeſprochen

Wie es ausſehen ſoll läßt ſich nicht ſagen Es wird ſicherlich
auch innerhalb der nationalliberalen Partei nicht leicht ſein
dafür gemeinſame Linien zu finden

Man hat ſie in Jahren und Jahrzehnten nicht gefunden
daher iſt kaum zu erwarten daß man ſie bis zum Kriegsende
findet Eine Klärung darüber was die Regierung will aber
iſt ſchon deshalb notwendig damit eine Klärung innerhalb
der Parteien erfolgen kann die ihr Programm nur in un
ſicheren verſchwommenen Linien gezeichnet haben

Warum ſoll der Gegenſattz in den preußi
Verfaſſungsfragen gefährlicher ſein

als in den Fragen die jetzt den Verfaſſungsaus
ſchußdes Reichstagesbeſchäftigen Das iſt wirk
lich nicht einzuſehen

Jm Reichstag haben ſich Fortſchrittler Zentrum Nati
onallibserale zu gemeinſamen Anträgen zuſammengefunden
und die ſozialiſtiſche Mehrheitspartei arbeitet gleichfalls mit
dieſen bürgerlichen Parteien an der Erweiterung der Volks
rechte Die Verantwortlichkeit des Kanzlers dem Reichstag
gegenüber die von der Kommiſſionsmehrheit angenommen
iſt bedeutet nicht mehrund nicht weniger als den
UAebergang zum parlamentariſchen Regime
Ausgeſchloſſen iſt es daß ein dem Reichstag verantwortlicher
Kanzler gegen den Reichstag regieren kann Kann er das
jedoch nicht dann wird die Führung der Geſchäfte
bald ganz von ſelbſt an den Vertrauensmann
der Reichstagsmehrheit übergehen müſſen

Da nun der Kanzler gleichzeitig preußiſcher Miniſter
präſident iſt und ſich wie die praktiſchen Verſuche bewieſen
haben die Amter nicht trennen laſſen würde darin hat
der konſervatire Sprecher nicht unrecht auch der Krone
Preußen eine Beſchränkung in der Wahl des Miniſterpräſi
denten auferlegt Die Konſervativen ſchieben dabei allerdings
nur die Rechte der Krone vor um wahre Motive ihrer Geg
nerſchaft gegen das parlamentariſche Regime im Reiche zu ver
ſchleierg Wirklichkeit aber würde die Beſchränkung der

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 5 Mai 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach dem blutigen Zuſfammenbruch der eng

liſchen Angriffe an der Arras Front kam es
geſtern nur bei Bullecourt zu größeren Jnfanteie
kämpfen Beiderſeits des Dorfes angreifende dichte
engliſche Maſſen wurden verluſtreich abge
wieſen Schwächere Vorſtöße bei Lens und Fresnoy
ſchlugen fehl Die Gefangenenzahl erhöhte ſich auf
10 Offiziere und 1225 Engländer mindeſtens 35
Maſchinengewehr ſind erbeutet

An der ſiegreichen Abwehr des vierten engliſchen Durch
bruchsverſuches haben beſonders hervorragenden Anteil
Gardetruppen Bayern Württemberger Sachſen und Bade
ner ſowie Regimenter der Provinzen Oſtpreußen Poſen
Schleſien Hannover und Rheinland

Nördlich von St Quentin hatten Vorfeldkämpfe für
uns günſtigen Ausgang

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne Front hält die Artillerieſchlacht unter

größtem Munitionseinſatz an Starke feindliche Erkundungs
vorſtöße wurden an mehreren Stellen abgewieſen Um den

des Winterberges weſtlich Cravnne haben ſich Kämpfe
entwickelt die noch nicht abgeſchloſſen ſind

Zwiſchen der Aisne und dem VBrimont brachen
geſtern morgen durch tagelanges ausgiebiges Artilleriefeuer

vorbereitete Angriffe von vier franzöſiſchen
Diviſionen zuſammen Wie aus erbeuteten Papieren
hervorgeht lag das Ziel des Angriffes mehrere Kilometer
hinter der vorderen Linie Dank dem zähen Durchhalten
unſerer Truppen iſt es dem Feinde aber nur an einer vor
ſpringenden Ecke gelungen ſich im erſten Graben feſtzuſetzen
Oeſtlich von La Neuville wurden vorübergehend eingedrun
gene Franzoſen unter Verluſt non 500 Gefangenen
und mehreren Maſchinengewehren wieder zurückgeworfen
Südlich der Aisne in den Abendſtunden erneute Angriffe
konnten an der Niederlage nichts ändern

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute franzö
ſiſche Verſuche ſich mit mehreren Diviſionen in den
Beſitz unſerer dortigen Höhenſtellung zu ſetzen Mit
ſchwerſten Verluſten erkauften die Franzoſen vorübergehend
ſüdöſtlich von Nauroy geringen Geländegewinn Gegen
angriffe brachten unſere Jnfanterie wieder in den vollen
Beſitz ihrer bisherigen Linien Ueber 100 Gefangene
wurden zurückgeführt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer beiderſeitiger ErkunderTätigkeit keine Ereigniſſe

von Bedeutung
v

Der Feind verlor geſtern ſieben Flugzeuge und einen
Feſſelballon Durch Fliegerangriff auf Oſtende wurde eine
größere Anzahl Belgier getötet und verwundet Militäri
ſcher Schaden iſt nicht angerichtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhaftes ruſſiſches Feuer zwiſchen Kowel und Stanis

lau veranlaßte entſprechendes Vergeltungsſchießen

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen weſtlich des Doiran Sees und in der

Struma Niederung lebte die Artillerietätigkeit zu einzelnen
Tagesſtunden auf

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

80 Schiffe in riner oche verſenkt
Schweizer Korreſpondenzmeldungen zufolge berichtet der

Mancheſter Guardian Die letzte Aprilwoche bringt
die bisher nicht erreichte Höchſtzahl an Verſen
kungen mit 80 Schiffen

Wegen Beleidigung Wilſons verhaftet
Bern 4 Mai WMorning Poſt meldet aus Chicago

daß der amerikaniſche W Dr Reid der Eigentümer
der Peking Poſt wegen Beleidigung des Präſidenten Wil
ſon von den amerikaniſchen Behörden verhaftet worden iſt

Miſter Wilſon wird immer empfindlicher

Krone in der Wahl des Miniſterpräſidenten doch nur Bedeu
tung haben wenn der Miniſterpräſident in der Landtags
mehrheit keine Stütze mehr ſür ſeine preußiſche Politik findet
Sobald ein Mann der Volksvertretung in Preußen und dem
Reiche genehm iſt hat die Krone kaum Anlaß ihn abzuleh
nen Deshalb iſt die Konſequenz der Beſchlüſſe des Verfaſ
ſungsausſchuſſes eine Neuordnung in Preußen die die Volks
rertretung aus gleichem Wahlrecht hervorgehen läßt wie im
Reich Nur ſo kann vermieden werden daß der Kanzler der
ein Vertrauensmann der Volksvertreter im Reiche iſt in
ſchroffem Gegenſatz zur Volksvertretung in Preußen kommt

Zentrum d Nationalliberale die im Verfaſſungsaus
ſchuß für den gemeinſamen Antrag der Mehrheitsparteien
eintraten können unmöglich auf die Dauer in
Preußen eine andere Stellung einnehmen
Das wäre der Gipfel parteipolitiſcher Zerfahrenheit
Aus dem Beſchluß des Verfaſſungsausſchuſſes ergibt ſich
für die Parteien die dieſen Beſchluß gefaßt haben auch die
Stellungnahme zur Reform des preußiſchen Her
renhauſes Das Herrenhaus,erſchwert bei einer zielbe
wußten Reform in jedem Falle eine Anpaſſung der Anſchau
ungen in Preußen und dem Reiche denn es ſteht als Vertei
viger von Vorrechten dann zwiſchen zwei gewählten Par
lamenten und der Kanzler müßte mit dem Faktor des Herren
hauſes rechnen Die Abſchaffung würde daher die politiſche
Situation erheblich vereinfachen Gewiß gibt es auch in par
lamentariſch regierten Ländern eine Erſte Kammer einen
Senat aber ſie iſt entweder wie in England zur Bedeu

tungsloſigkeit herabgedrückt und hat im Grunde nur be
ratende Stimme oder ſie iſt nicht mehr Hüterin
von Vorrechten und hat damit einen ganz anderen Cha
rakter erhalten als das preußiſche Herrenhaus

Dee Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes n wasgt ws
jeder Richtung hin bedeutungsvoll Daß der Reichstag
dieſe Beſchlüſſe zu eigen macht daran iſt wohl nicht zu zwef
feln Der Bundesrat freilich wird wenig Neigung haben
ſie zu akzeptieren das ging ſchon aus der Erklärung Dr
Helfferichs hervor aber auch der Bundesrat vermag ſich
heute nicht dauernd mehr gegen die Forderungen der Zeit zu
ſte nen So wird die Neuordnung kommen und das Reich
kann viel dazu tun daß ſie auch in Preußen nicht zu einer

Scheinreform wird De

Von einem Reichstagsabgeordneten wird uns ge
ſchrieben
Gleich in ſeiner erſten Sitzung hat der neugewählte Ver
faſſungsausſchuß den Beweis erbracht daß er ernſtlich eine
neuzeitliche praktiſche Reform der wichtigſten Verfaſſungs
beſtimmungen des Reiches durchführen will Noch vor ſeinem
Zuſammentritt hatte ſich eine Mehrheit von Ausſchußmit
gliedern des Zentrums der Nationalliberalen und der Fort
ſchrittler auf eine Reihe von gemeinſamen Anträgen ge
einigt Sie lagen in Form von konkreten Abänderungs
vorſchlägen zu beſtehenden Verfaſſungsparagraphen vor und
konnten deshalb ſofort in die Beſprechung einbezogen werden
Den extremen Parteien der Rechten und der Linken war
das offenſichtlich recht unerwünſcht Sie hätten wohl lieber
geſehen wenn der Ausſchuß mit zahlreichen großen Reden
allgemeiner und grundſätzlicher Art möglichſt viel Zeit ver
bracht hätte und nachher nicht mehr zu praktiſchen Beſchlüſſen
gekommen wäre Deshalb verſuchten ſie die gemeinſamen
Anträge der Mittelparteien in den Hintergrund zu drängen
und zuerſt eine Generaldiskuſſion über Zweck und Ziel und
Arbeitsmethode des Verfaſſungsausſchuſſes ren
Als ihnen das nicht gelang machten ſie allerlei Kompetenz
konflikte gegen die Behandlung der gemeinſamen Anträge
eltend Aber auch damit kamen ſie nicht zum erhofften
iele Die Mehrheit beſchloß ohne ausgiebige Erörterung

zuerſt die gemeinſamen zu behandeln und zu ver
e um nachher die übrigen Parteiwünſche zu be
prechen

Die gemeinſamen Anträge der Mehrheitspartei wollen
im weſentlichen an die Stelle des bisher allein verantwort
lichen Reichskanzlers ein Reichsminiſterium ſetzen deſſen
Mitglieder ebenſo wie der Kanzler dem Reichstage verant
wortlich ſein ſollen Auch der Staatsſekretär des Reichs
marineamts und die Kriegsminiſter der Einzelſtaaten mit
Ausnahme Bayerns ſollen dem Reichstage h ver
antwortlich ſein Die Durchführung dieſer Wünſche würde
natürlich eine erhebliche Einſchränkung der bisherigen ver
faſſungsmäßigen Rechte des Kaiſers zugunſten der Volks
vertretung bedeuten Sie würde aber noch keine Einführung
des parlamentariſchen Soſtems bedingen weil nicht feſt
gelegt werden ſoll daß die Miniſter auf Wunſch der Volks
vertretung zurücktreten und gegen den erklärten Willen des
Reichstags nicht auf ihren Poſten bleiben können Auch die
Einſetzung des gemeinſam beantragten Stagtsgerichts
der die Reichsimniniſter wegen Verletzung ihrer Amtspfli
pur ziehen kann würde e Verwirklichung
es parlamentariſ Regiments darſtellen zumal er vor

ausſichtlich nur ganz ſelten und ausnahmsweiſe in Funktion
e Wenn d bei der redneriſchen Enthaltſamkeit

enn was r redneriſchen derr anzunehmen iſt die gemeinſamen Ankäge vom Ausſchuſſe et ſind wird man ſich
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den Wänfſchen der ſozlal demokratiſchen Fraktion zuwenden
die eine Reform des Reichstagswahlrechts der bundesſtaat
lichen Wahlrechte der Reichsgewerbeordnung Aufhebungdes S 153 des eichsvereinsgeſetzes Aufhebung des Jugendparagraphen und des Koalitionsrechts verlangen u der

fortſchrittliche Antrag auf Neueinteilu ig der z
wahlkreiſe wird dann behandelt werden uletzt dürften
die Anträge der Sozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft
an die Reihe kommen die radikale Forderungen auf Erweiterung des Rechts der Volksvertretung und des Reichs
tagswahlrechts enthalten

Der neue deutſche Sieg bei Arras
WTB Berlin 4 Mai Mit dem Aufwande eines

gewaltigen Heeres von 300000 Mann verſuch
ten die Engländer abermals vergeblich in ver
zweifelter Rieſenſchlacht den entſcheidenden Durch
bruch zu erzwingen Geſchwader von Panzerwagen
ſtarke engliſche Kavalleriemaſſen und Reſerven aus Jnfan
terie waren bereitgeſtellt um in dem Augenblick nachzuſtoßen
da die deutſche Verteidigungsmauer durchbrochen war Mit
ungeheuren blutigen Verluſten mehr als 1000
Gefangene einer großen Anzahlvernichteter Pan
zerwagen und zerſchoſſener Batterien bezahlte der
Feind den völlig ergebnisloſen AngriffDie geſamtedentſhe Front wurdebehaup
tet Nur auf dem Nordflügel vermochten die Engländer
öſtlich Arleux einige hundert Meter auf Fresnoy vorzu
dringen

Vormittags Mit Tauſenden von Geſchützen ſchwe
ren und ſchwerſten Kalibers und einem Hagel von Minen
hatten die Engländer verſucht die wieder und wieder ver
geblich berannten deutſchen Stellungen ſturmreif zu trommeln
Um 5 Ahr 30 Min vormittags brachen die erſten maſ
ſierten feindlichen Sturmhaufen geführt von Tankwagen auf
ziner Breite von rund 30 Kilometer von Achsville bis
Qusant beiderſeits der Scarpe gegen unſere Stellungen
vor Die erſten Angriffsmaſſen erlitten in dem
rieſigen deutſchen Feuerwirbel ganz unerhört Ver
Unſte die der Engländer durch raſch herangeführte Diviſtonen
wieder aufzufüllen verſuchte Jm erſten wütenden Anprall
gelang es dem Gegner ſich in Fresnoy und Roeux feſt
zuſetzen während er an anderen Stellen wo er vorübergehend
in unſeren erſten Graben eindrang im Gegenſtoß ſofort
wieder geworfen wurde An einzelnen Frontabſchnitten wer
den die Angreifer mit Handgranaten zurückgetrieben Um
die Stellung dicht nördlich der Chauſſee Arras Cam
braibis nördlich Cheriſz hinunter tohte am Morgen
rin erbitterter Kampf Auch weiter ſüdlich waren
rm Vormittag die Kämpfe um die erſte Linie noch im Gange
Wieder und wieder zogen die Engländer abgekämpfte und zu
jammengeſchoſſene Diviſionen zurück und warfen neue in die
Schlacht während die deutſche Jnfanterieinerbit
terten Anſtürmen aus eigener Kraft ohne
zerangeführte Anterſtützungen und Reſer
ven trotzue Schon am Vormittag blieben mehrere hun
dert Gefangene in unſerer Hand

Mittag s Die Schlacht tobte noch auf der ganzen Front
mit rer Heftigkeit

bends Der neue große Durchbruchsver
uch der Engländer iſt abermals vollkommen
geſcheitert Die engliſchen Verluſte über
teigenjedes ſchätzbare Maß Jn Fresnoy wurde
noch bis ſpät in die Nacht gerungen Wo auf einzelnen ſchmal
ſten Stellen in der vorderſten Linie ſich noch Engländerneſter
befanden wurden erfolgreiche Gegenangriffe unternommen
Vor dem Einbruch der Nacht ſetzte der Gegner zum fünften
großen Angriffaufdas Dorf Oppy an Er erlitt
dort abermals eine neue blutige NRiederlage
Um Mitternacht berannten die Engländer nochmals das Dorf
Cheriſy Zum Teil eingedrungen wurden ſie im nächt
lichen Handgranatenkampf unter ſchweren blutigen Verluſten
wieder hinausgeworfen Die heiß umkämpften Dörfer O p
py Roeux und Cheriſyſindin unſerer Hand

Auch weiter ſüdlich blieben nächtliche Teilangriffe erfolg
los Um 4 Uhr 30 Min vormittags entbrannten bei der
Säuberung eines Engländerneſtes in der Gegend von Bul
lecourt nach heftigem Trommelfeuer dort abermals neue
Kämpfe die noch nicht abgeſchloſſen ſind

Berliner Srief
Wie ſtill geht der Wind und der Frühling kommt

hach Er kam pünktlich mit dem Mai Selbſt in dieſer
von Krieg und Politik verhärteten Zeit erlebt ein jeder das
ſpäte Wunder wenn die großen glänzenden Knoſpen der
Kaſtanien plötzlich in hellgrüne Blättchen auseinander
gefaltet ſind die Schmuckplatze Farbe haben und die weißen
Frühlingswolken wiederkehren wie die Worte einer alt
modiſchen Lyrik Die große Stadt die ſich aus dem Winter
ſehnte wie vielleicht noch niemals ſeit den Tagen des Kien
ſpans und der Oellampen iſt über Nacht faſt ſommerlich ge
worden Der Wind treibt Staubwirbel über die ſonnigen
Straßen die Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer haben dieStühle hinaus aufs flaſter geſtellt in den Häuſern ſind
die Oefen erloſchen Wir erhalten denn auch vom Magiſtrat
die Nachricht daß eine Kohlenknappheit fortan i be
fürchten ſei Etwas ſpät wie das meiſte in dieſem Frühlin

Wenn die erwachſenen Großſtädter ſich mit dem gew
nicht reizloſen wenn auch etwas futterarmen Frühling in
und um Berlin begnügen ſo iſt den Kindern eine Sommer
fahrt ungewöhnlicher Art Vom 11 Mai ab werden
die Sonderzüge rollen die im Laufe der folgenden Tage30 000 Berliner Kinder zu längerem e te nach öſe
preußen führen Die Berliner Vororte ſtellen noch weitere
Kontingente zum Hauptheer Dieſe kleine Pölkerwanderung
bedeutet im Leben des heranwachſenden Berlin noch mehr
als den an ſich ſo wichtigen Gewinn an reichlicherer Nahrung
und Erholung Dem Großſtadtkinde das außer Häuſern
und Straßen allenfalls noch eine der Berliner Sommer
kolonien an der Oſtſee kennen gelernt hat muß dieſe Reiſe
eine neue Welt in jedem Sinne eröffnen Es ſieht einen
Teil Deutſchlands den es niemals gekannt hat vielleicht
niemals würde kennen lernen es erlebt was mehr iſt das
Land Wie völlig neu ein ſolches Erlebnis iſt davon kann
man ſich außerhalb der Rieſenſtädte ſchwerlich eine Vor
ſtellung machen Für ein ganzes Menſchenleben werden vieſe30 000 Großſtadtkinder ein Wiſſen darum erworben haben
wie das Brot wächſt wie die Luft zwiſchen den 3 z
atmet wie in eiger Welt gelebt und gearbeitet wird die
ihnen fern war wie ein anderer Erdteil

Unterdeſſen ſetzt das übrige Berlin ſein Gro leben
unbekümm ort als irgen vorausgeſagt hätte

J Der neue gewaltige Schlachttaa iſt ein vol
ler Sieg der deutſchen Raſſen insbeſondere
der Jnfanterie

Erfolgloſe franzöſiſche Angriffe an der Aisne
und in der Champagne

WTB Berlin 4 Mai Jm Raume von Reims

Seendyungenſtatt während die Artillerieſchlacht mit gro
efligkeit anhielt
uf dem Aisneflügel griffen die Franzo

ſen um 10 Uhr abends nach heftigſter Artillerievorbereitung
mit ſtärkſten Kräften bei und weſtlich Braye in etwa drei
Kilometer Breite an Die Angriffe ſcheiterten voll
kommen in unſerm Sperr und Maſchinengewehrfeuer Der
an einer Stelle eingedrungene Gegner wurde im Gegen
ſt oß wieder geworfen wobei eine Anzahl Gefongener in un
ſerer Hond blieb Auch die übrigen franzöſiſchen Angriffe auf
dem Aisneflügel weſtlich Craonne öſtlich Berry auBac und
bei Courcy wurden blutig abgewieſen

Jn Champagne Abſchnitterfolgte 9 Uhr abends
nach ſtarker Feuervorbereitung ein größerer feindli
cher Angriff nördlich Prosnegs der wie alle 7775
ſiſchen Angriffe der letzten Tage glatt abgewieſen
wurde Feindliche Truppenanſammlungen in den Gräden
wurden auch hier durch unſer Feuer niedergehalten und meh
rere Augriffe ſchon im Keine erſtickt Unſere Patrouillen er
füllten tagsüber ihre Aufklärungsaufträge und kehrten mit
einer Anzahl Gefangener zurück

Die engliſchen Verluſte
Das Hamburger Fremdenblatt berichtet aus Kopen

hagen Der Generaldirektor des nationalen engliſchen Hilfs
dienſtes Chamberlain erklärte unlängſt die eng
liſchen Verluſte inden letzten Kämpfen ſeien
ſehr hoch Um ſo nötiger ſei es daß General Robertſon die
halbe Million Mann erhalte die er bis Ende Juli
haben u mit der der Feldzugsplan durchgeführt werden
7 Die halbe Million müſſe in ver Hauptſache durch Au s

den der Munitionsfabriken gewonnen
werden

Engliſch franzöſiſche Flugzeugverluſte im April
Den Baſler Nachrichten zufolge melden die Times

daß im Monat April an der Weſtfront 147 engliſche
und 201 franzöſiſche und belgiſche Flugzeuge
zerſtört wurden Dieſe Zahl überſteige in hohem Maße
die Verluſte die die Luftflotte der Alliierten in der Schlacht
an der Somme zu verzeichnen hatte

Neue Erfolge des UBootkrieges
Unter ven geſtern gemeldeten verſenkten 18 Handels

ſchiffen mit insgeſamt 56 000 Brutto Regiſtertonnen be
fanden ſich u a folgende

Ein durch Zerſtörer geſicherter großer
Transportdampfer von etwa 11000 Tonnen
der am 25 April ſüdlich Lizard verſenkt wurde die en gli
ſchen bewaffneten Dampfer Beemah mit 8500
Tonnen Kohlen nach Jtalien Aſalfa mit 4000 Tonnen
Kohlen für die engliſche Mittelmeerflotte die engliſchen
Dampfer Towergate 3697 Tonnen Ladung Baumwolle
und Aboſſo 7782 Tonnen auf der Fahrt nach England eng
ziſcher Tankdampfer San Hilario mit 18000 Tonnen
Schweröl von Amerika nach England die engliſchen Seg
ler Ellen Harriſon mit Kohle wfür Frankreich und Mer
maid engliſcher Fiſchkutter W franzöſiſcher Dreimaſt
ſchöner Marie Blanche die ruſſiſchen Varken Endymion
1345 To und Auguſt 1596 To Ladung Holz nach Eng
land ruſſiſcher Schoner Ehrglis mit Holz nach England und
cin unbekannter großer abgeblendeter Tank
dampfer mit Kurs nach Le Havre der nördlich Barfleux
aus dem Geleitzugherausgeſchoſſen wurde und
in wenigen Sekunden unter ſchwerer Exploſion in die Luft
flog Der Kapitän des engliſchen Dampfers San Halario
der gegen das UBoot ein lüngeres Artilleriegefecht gefüdet
hatte wurde gefangengenommen

der die vielen kriegsgebotenen Einſchränku
Die Anpaſſungsfähigkeit feiert Triumphe an hat es ab
gelehnt mit Veginn der Sommeczeit den r r um
eine Stunde hinauszuſchieben oder den Theatern und Kinos
längeres Spiel zu erlauben auch die Polizeiſtunde bleibt
die alte Aber s Wimmeln und Drängen unter den
Linden und in der Friedrichſtraße gleich am erſten Frühlings
abend Der Quell des Biers iſt ſeit einigen Tagen verſiegt
oder ſpendet nur noch dünnes e Wing npaſſung
die Bierwirtſchaften bleiben leer dafür drängt ſich in den
Kaffeehäuſern eine unerhörte Menſchenſülle Am Sonntag
ſchließen ſie wegen Ueberfüllung der ſchlechteſte Tag der
Montag iſt wie vor einigen Wochen der Sonntag warx
Süßwein oder Orangeade pt Kaffee und Bier undwas ſonſt an ſtofflichen Gemüſen fehlt erſetzt die Muſik
Niemals war ſie ſo be Sie ſchwemmt den Krieg auf
Walzerrhythmen fort ſie iſt die letzte unverändert gebliebene

Friedensware
Die Theater W in den Sommer hinein ihnen geht

es gut Die Briefmarke wird zur Banknote Auf den Bahnen unterſucht man die Reiſekörbe nach mſterware

Maiſtrerk Berlin unterhielt ſich über das Frühlingswetter

Kleines Feuilleton

Ein Reinhardt Jnterview in Schweden
Gelegentlich des ſoeben ſtattfindenden Gaſtſpiels des

Deutſchen Theaters in Stockholm hat ein dortiger Ausfrager
Profeſſor Max Reinhardt en Die Rede kam u a
auch auf die durch den Krieg hinfälli
Auslandstourneen der Truppe und der
warf die Frag auſ ob inhardt an die Möglichkeit einer
baldigen Wiederaufnahme dieſer Gaſtreiſen nach dem Frieden
glaube Hierzu lächelte Reinhardt und meinte vVielleicht
vielleicht auch nicht Es ja h ſchwer etwas prophe
zeien wollen Doch einmal müſſen die Kämpfenden ja
doch wieder in ein freundſchaftlicheres VPerhält ris zueinander
treten und was wäre natürlicher als vaß dies zunächſt aufdem Gebiete der Kunſt geſchähe Jn Deutſchland werden
ohne Zweifel die nen Werke der jetzigen Gegner
in erſter Linie eine freundſchaftliche Annäherung zuſtande
bringen Wir Deutſchen haben ja ſtets ner der

gemachten großen
wediſche Journaliſt

n überdachte

Zu den früher bekanntgegebenen UBooterfolgen ſind noch
folgende Einzelheiten nachzutragen

Engliſche Dampfer Avozet 1219 To mit Kork von
Amerika nach England Emnmna mit 3600 To Mais von
Valtimore nach Glasgow Diadem ein Neubau von 4509
Tonnen mit 6200 To Mais von Rangoon nach London
Oswald mit etwa 7006 To Schioefel von Amerika nach Eng

land Dykland 4291 To mit Holz von Halifax nach Falz
mouth und Swanmore 6373 To

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

e 2
WTB London 4 März Reuter Meldung Zwei

UBoote n den Dampfer Rockingham an Durch
geſchicktes Manöverieren verſuchte der Kapitän einige Zeit
dem Angriff auszuweichen ſchließlich wurde der Dampfer
aber von einem der beiden Boote eingeholt Ein Tor
edo traf ihn ſteuerbords in der Nähe des Maſchinenraums
in Hilfsmaſchiniſt wurde getötet Heizer verwundet

ein Rettungsboot zertrümmert Die Beſatzung verließ das
Fä in drei anderen Booten Der Dampfer ſank binnen
25 Minuten

Die kritiſche Phaſe
Laut Frankft Ztg wird den Buſler Nachrichten aus

London berichtet Admiral Sir John Jellicoe erließ an
die Handelsmarine eine Votſchaft in der es heißt Wir haben
jetzt die kritiſche Phaſe des Piratentums erreicht
Wir beſitzen zwei Mittel ihm zu begegnen Die Wachſamkeit
unſerer Kreuzer und den entſchloſſenen Mut der Offiziere und
Matroſen unſerer Handelsflotte

WITB Chriſtignia 4 Mai Die entenfreundliche
norwegiſche Zeitung Tidens Tegn bringt eine Meldung
ihres Londoner Korreſpondenten wonach die überwie
gende Mehrheit des engliſchen Publikumsdie Wirkung des Unterſeebootkrieges ſehr peſſimiſtiſch
beurteilt

cflMÖ y CQ, n1, èx dKeine ſpaniſchen Häfen für die Entente

Laut einer Meldung der Frankf Ztg aus Madrid
dementiert die Regierung daß die Entente bei Spanien um
die Abtretung zweier Häfen am Mittelmeere und um At
lantiſchen Ozean nachgeſucht habe Der Miniſter des Jnnern
erklärte ein ſolches Geſuch wäre jedenfalls mit
Entrüſtung abgelehnt worden

Die Dampferlinie Holland Southwold
WTB London 4 Mai Drahtbericht Jm Unterhauſe

erwiderte Mac Mancart auf eine Anfrage Ein neuer
Dampferdienſt Holland Southwold iſt nicht eingerichtet
Wir haben natürlich keinerlei Anteil an irgendeinem Ab
kommen mit der deutſchen Regierung Die britiſche Regie
rung erteilte der t die Erlaubnis einenDampfer zu einer begrenzten 2 rer Fahrten ausſenden zu
dürfen um darauf beſtimmte niederländiſche Fogzrgeſte und
in England gelandete Seeleute zu verſchiffen Frachten
oder Poſt werden ſich nicht darau
keine Fahrgäſte von Hollan

befinden eben ſo
nach England

Miljukow der Kriegshetzer
W B Petersburg 1 Mai Petersburger Telegraphen

agentur Um 10 Uhr abends begann im Marien Palaſte
die gemeinſame Sitzung der proviſoriſchin Regierung und
des ausführenden Ausſchuſſes des Arbeiter und Soldaen
rats um die letzte Note des Kabinetts über die auswärtige
Politik zu beſprechen Während einer Pauſe der Sitzung
trat der Miniſter des Aeußern Miljukow auf den Söller des
zalaſtes und hielt eine Anſpruche an die Menge die trotz

der ſpäten Stunde ſich zahlreich auf dem e angeſammelt
hatte Miljukow ſagte Bürger Als ich erfuhr daß heute
Be Manifeſtanten Fahnen mit der Jnſchrift aufzogen
Nieder mit Miljukow fürchtete ich nicht für Miljukow

ſondern für Rußland Was werden die Geſandten unſerer
Alliierten ſagen Schon heute würden ſie Telegramme an
ihre Regierungen richten daß Rußland ſeine Alliierten ver
raten und ſich von der Liſte der alliierten Mächte geſtrichen
abe Die proviſoriſche Regierung kann ſich nicht auf dieſen
tandpunkt ſtellen Niemals wird Rußland in einen Sonder

frieden willigen Wir erwarten daher euer Vertrauen um

Kunſt als internationale Perſönlichkeiten geehrt und ge
würdigt und das tun wir noch Wir bewundern das Beſte
an den franzöſiſchen Malern den n Dramatikern den
ausgezeichneten ruſſiſchen Tänzern Malern und dramatiſchen
Dichtern Jn dieſer Richtung et der Krieg kaum eine
andere Wirkung ausgeübt als daß wir in Zukunft kritiſcher
in der Wahl des Gegenſtandes unſerer Vewunderung ſein
werden Die große wahre Kunſt kann ſtets auf Verſtändnis
in Deutſchland rechnen aber es wird gewiß lange Zeit ver
gehen bevor wir auf unſeren Bühnen mittelmäßigen fran
öſiſchen Luſtſpielen uſw wieder einen ges einräumenWie ſich die Dinge bei unſeren jetzigen nern geſtalten
werden iſt Awog zu ſagen aber man kann wohl vermuten
daß die Nationen die ſchon früher keine n Fähig
keit gezeigt haben fremde Kunſt zu v ies auch natunſt nicht tun werden Eine intereſſante Neuigkeit
rachte ein anderer Stockholmer Zeitungsmann in Er

fahrung Regiſſeur Holländer teilte ihm nämlich mit daß
in der nächſten Spielzeit des Theaters in Berlineine von Gerhart Sauptmann beſorgte dramatiſche Be

arbeitung der bekannten Lagerlöfſchen Novelle Herrn Arnes
Schatz unter dem Titel Die Winterballade zur Aufführung
gelangen wird Die Hauptrolle wird Paul Wagner ſpielen
Bekanntlich plant unſer Stadttheater die gleichgeitige Erſt

aufführung der neuen Dichtung Gerhart Hauptmanns
k a

Gerhart Hauptmann für die Blinden
Zugunſten der öſterreichiſchen Kriegsblindenfürſorge

wird in Oeſterreich ein Tryptichon des Wiener Malers
Viktor Tiſchler verbreitet zu dem Gerhart Hauptmann die
folgende textliche Widmung geſchrieben hat

Wenn von den Türmen die Glocken Frieden rauſchen
übers Land

Dann ſorge jeder der noch Augen hat daß er ihr Licht in
jene Kammern trage

Die ſich dem Sonnenſtrahle nicht mehr auftun

Hochſchulnachrichten

Dr phil Heinrich Göſſel Aſſiſtent am indogermaniſchen
Inſtitut der Univerſität Leipsig habilitierte ſich ebenda am
5 Mai mit einer Probevorleſung über das Thema Die indo

l germaniſchen Sprachen Mittelaſiens
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